
stunden) 'hat einen Wert, der et~a 60 % der Investitions-
summe entspricht! -

4.2.3. Rübenblatt 
Die Naßgutdurchsätze betl"llgen bei Rübenblatt mit Kopf­
teilen etwas mehr als 4 t/h; Trommel und Feuerung waren 
hierbei nicht voll ausgelastet. Der spezifische Wärmever­
brauch ist günstig, der spezifische EIektroenergieverbrauch 
befriedigend. Stapelband, Förderkette und Reißer waren den 
Ansprüchen nicht gewachsen. Trock"fmgutförderung und -lage­
rung waren unzulänglich. Die Staubbelästigung war groß. 

4.2.4. Hackfrüchte 
Durch übergroße Verschrnutzung der Kartoffeln wurde die 
Fördereinrichtung lahmgelegt. Messungen konnten nicht 
durchgeführt werden. 

4.3. Einschätzung einzelner Aggregate 

Automatischer Bandwächter: Die Alarmeinrichtung mit Foto­
zelle am Ausfallgehäuse hat sich gut bewährt. 
Pneumatischer Fremdkörperabscheider: Diese Einrichtung 
zum Schutz der Hammermühle erwies sich als funktions­
tüchtig. 
Stapelband (Bauart Havelherg): Nach mehreren Umbauten 
und Reparaturen genügt das Band den Anforderungen. Bei 
der Konstruktion ist auf bessere Zugänglichkeit der Ver­
schI eiß teile zu achten. 
Fördermittelkette : Die Förderwege sind zu lang, die PVC­
Gurtbandförderer unterlagen bei den hohen Betriebsstunden­
zahlen (über 2600 h) relativ hohem Verschleiß. Die Förder­
brüd,e für den Brennstoff ern.ies sich als zu steil; sie war 
den Ansprüchen auch wegen des hohen Verschleißes nicht 
gewachsen. 
Häcksler HN 400 hat sich gut bewährt. 
Reißer (I-Iavelberg): war bei unzerkleinertem Rübenblatt 
mit Kopfteilen sehr störanfällig. 
Dosierband (Schrägband) : hat sich technisch und technolo­
gisch bewährt. 
Regeleinrichtungen : waren noch nicht in Betrieb. 
Trockengutbunker: Die Entnahmeeinrichtung arbeitete bei 
Rübenblatt noch nicht zufriedenstellend. 
Zyklon und Hauptlüfter: Die Anordnung dieser beiden Ag­
gregate außerhalb des Gebäudes erbrachte keine Nachteile. 

4.4. Allgemeine Einschätzung und Empfehlungen fOr die Weite ... 
entwicklung 

In ihrer Gesamtheit enthält die Anlage Naumburg gegen­
über dem Standardprojekt 1963 [2] [4] zahlreiche investi-. 
tionssparende und technologische Verbesserungen. Anderer-

'\ seits sind die Einsparungsmöglichkeiten nicht voll ausge­
schöpft worden (z. B. Bauvolumen, Förderwege) und an 
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I 

, ~ -
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eInIgen Aggregaten wunde zu stark gespart (rz. B.Kohlen-' 
brücke). Einige Aggregate haben sich als noch nicht voll 
funktionstüchtig erwiesen. 
Nach Beseitigung aller technischen Unzulänglichkeiten, die 
im ausführ1ichen Bericht [5] im einzelnen aufgeführt sind, 
dürfte die Anlage bei allen Produkten (Grünfutter, Rüben­
blatt, Getreide, Hackfrüchten) einen Naßgut-Durchsatz von 
5 t/h erreichen können. 
Die Naumburger Versuchsanlage ist die Basis für die Schaf­
fung eines Baukastensystems (Einzwecktrockner-Mehrzweck­
trockner), das für jeden Standort optimale Anpassungsm8g­
li~hkeiten gewährleistet. Für diese Weiterentwicklung wird 
im einzelnen empfohlen: 
0) Verkürzung der Förderwege 
b) Weitere Verminderung des Bauvolumens 
c) Erhöhung der Feuerungs-Wörmeleistung 
d) Verbesserung aller Förderaggregate (Erhöhung der Betriebsstunden-. 

zahl) 
e) Verbesserung der Betriebssicherheit der Aufbereitungskette 
f) Konsequente Einführung der Regeltechnik 
g) Funktionstüchtige Gestaltung der Trockengutabgabe einschließlith 

Zwischenlagerbehälter 
h) Berücksichtigung der Getreidetrocknungstechnologie 

bereits im Projekt 
i) Einbau einer Blindstrom-Kampensation. 

5. Zusammenfassung 
1965 wurden Messungen an Trommeltrocknern mit 01-, Gas­
und Braunkohlenbrikettfeuerungen durchgeführt und die 
Betriebsdaten der jeweiligen Anlagen (LKB Schwedt, Stan­
dardprojekt 1963 Grimma, Versu'chsanlage Naumburg) er­
mittelt. 
Bezüglich der Wärmeträger ergab sich: 
0) Gegen schwefelhaltiges schweres Helzäl für die Grünfuttertrocknung 

bestehen keine Bedenken. 
b) Gas erbrachte keine wesentlichen wärmetechnischen Verbesserun­

gen; die z. Z. bestehenden Preisrelationen machenden Gaselnsatz 
unwirtschaftlich, wenn nicht wertvollere Produkte getrocknet werden. 

c) Braunkohlenbriketts stellen z. Z. den wirtschaftlichsten Energieträger 
dar, obwohl Schweräl arbeitswirtschaftlIche und regeltechnische Vor­
teile bietet und in den kommenden Jahren stark an Bedeutung 
gewinnen wird. 

Die Versuchsanlage Naumburg bildet die Grundlage für den Bau 
künftiger Trocknungsanlagen nach dem Baukastensystem. 
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Die Landwirtschaft der DDR hat in der Perspektive entschei­
dende Aufgaben bei der ausreichenden Eigenversorgung der 
Bevölkerung mit tierischen und pflanzlichen Produkt2n zu 
verwirklichen. 
Die Beschlüsse des 11. Plenums des ZK der SED und des 
IX. Deutschen Bauernkongresses weisen besonders auf die 
Erschließung noch vorhandener Reserven in der landwirt­
schaftlichen Produktion zur Erreichung dieses Zieles hin. 
Die technische Trockn ung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
ist das verlustärmste Konservierungsverfahren und bestens 
geeignet, entscheidend bei der Steigerung vor allen Dingen 
der tierischen Produktion mitzuwirken. Unser Arbeiter-und­
Bauern-Staat hat deshalb erhebliche Investitionsmittel heim 
Aufbau neuer Trodmungsanlagen eingesetzt. Nach eing2hen-

• LcHer des Trocknungswel'kes Naumburg 
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der Prüfung wurden 2 Systeme (Trommel- und Schnellum­
lauftrockner) für dim künftigen Trocknerbau freigegeben. 

Als Standort für die Versuchsanlage mit Trommeltrockner 
(Bild 1) wurde Naumburg gewählt. Die Ableilung Forschung 
und Entwicklung der Maschinenfabrik Sangerhausen erstellte 
das technologische Projekt und die Maschinenfabrik Eelbst 
trat als Hauptauftragnehmer Ausrüstung auf. Der bautech­
nische Teil des Objektes wurde voh der damaligen Entwurf~-

. gruppe beim Kreisbauamt Naumburg projektiert. 

Folgende Zielstellung wurde gegeben: 
a) Senkung der Investkosten gegenüber vergleichbaren an­

deren Trommeltrocknern (Standardanlagen) 
b) Verbesserung der Technologie der Auf- und Nachberei­

tung und Einsatz einer neu entwickelten Trommel- und 
Feuerungsanlage 
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Nach anfängliehen Schwi0l'igkeiten in der Vorhereitung;zeit 
wurde im Januar 1961, mit _der I'r"ojektierllng des baulCl:h­
n:ischen Teils begonnen, die bis März 196" zum Absehluß 
kam. Das technologische Projekt lag zu diesem Zeitpunkt 
bereits vor, wurde aber während der Bauzeit auf den 
neuesten Entwicklungsstand gebracbt. Der technologische 
Probelauf am 3. November 1964 sicherte die Inbetriebnahme 
der Anlage am 5. Mai 1965. Zwischen der Mnschinenfabrik 
Sangerhaus-en und dem damaligen H.eehtstriiger der Anlage 
(VEG Schulpforte) wurde eine Erprobungsvereinbarung ab­
geschlossen, die Finanzierung der Versuchsdurchführung 
wurde vom Zentralen Landwirtsrhaftsrat der DDn. in ,'CI"­
bindung mit der Güterdirektion Halle übernommen. 
Die Erprobungsvereinbarung sicherte der Maschinenfnbrik 
die Prüfling der eingesetzten Maschinen und Geräte in den 
einzelnen Trocknungskampagnen (Grünfuller-, Getr,~i;k-, 

n.iibenblaLt- und Hackfr'lchttrocknung). Die erforderlichen 
Messungen zur Fest.stellung der Kennwerte der Anlage füh,·tc 
das Institut für Landtechnik Potsdam-Bornim durdl. 

1. Welche Veränderungen gegenüber ~en Standard-
anlagen wurden in Naumburg vorgenommen? 

~.1. Feuerung 

Die zum Einsatz gelangende Zonenunterwind-\Vanderro<;t­
feuerung des VEB Ofenbau Greiz-Dölau mit einer stü"d­
lichen vVärmeleistung von 4,5 Mill. kcnl/h wurde mit ei,,(~,· 
zusätzlichen Berulrigungskammer versehen. 
Der Entasdlllngskeller wurde aus kosten mäßigen Erwiigun­
gen nicht in die Tiefe verlagert, sondern allf ± 0 gebracht. 
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" . 
Der dadurch erforderliche Hochbauteil iiber der 'Feuerung 
w: r billiger, als die kostenanfwcndige Vertiefung (Isolierung 
gegen vVassereintriLl") des Naßentnsdnrngskellers bei den ~tan­
dardanlagen. Da die Trommel aber durch die Höherstellung 
des Ofens mit ·dem Feuerungsraum keine Gerade mehr bil­
dete, sondern = 2,5 m tiefer lag (Bild 2), ergah sich ein zu­
sätzlicher, nicht vorausgesehener Nutzen, der sich folgender­
maßen zeigte: 
Die Ofcnabschlußwnnd zur Trommel wirkt als Prnllblech fiir 
die doch recht zahlreidl;n Funken, die die Feuerung nun 
einmal mit sich bringt. Diese Funken gelangen nun hEi 
mittleren Temperaturen (300 bis 450 Oe) nicht mit in die 
.tiefer gelegene Trommel und wir hatten die erfreuliche Er­
scheinung zu verzeichnen, daß in der gesamten Griinfnller­
I"roclmung Funken in der Tl'Ommd nicht wahl'g-enommrn 
wurden. 

1.2. Trommel 

Durch die Maschinenfahrik S:mgerhallspn in Verhindung mit 
der TU (Berechnung) wurde eine neu entwickelte TrommcT 
mil" 2,1 m Dmr. und 13 m Länge erproht. 'ZlIr Vermcidnng 
von vVärmeverlusten ist sie gut isoliert. Die Kreuzeinbauten 
mit einem Abstand von 280 mm (Standardanlage 320 mm) 
beginnen erst im zweiten Trommeldrittel. Vorn sind lediglich 
HubschaufeIn an der Trommelwand angebracht·. Gegeniih~r 
der S-tandardanlage veaingerte sich die Masse der Trommel 
11m = 10 t ch,rch die Vermindernng eier Anßenwanclstiirkr. 
Dadurch war es möglich, die Laufringe und -rollen ebenfalls 
kleiner auszulegen. Der Antrieb erfolgt mit einem 13-kW­
Motor, der direkt mit einem Variatorgetriebe mit 13 Schalt­
stufen gekoppel t ist. Zur Vermeidung von Trommelbrär](len 
wurde am Allsfallgehäuse eille Fotozelle mit Hupe mon~icrt, 
die ein sofortiges Löschen des ßr:mdes mit N ermöglicht. 

1.3. Zyklon und Saugzuggebläse 

Erstmalig wurden in Naumbllrg der Zyklon und das S'lrIg-
7.llggebläse erdlastig erstellt (Bild 3). Die d:1durch mögliche 
bauliche Vereinfachung des Trodmungsgebiiudes (nur Hülle) 
konnte aber nicht genutzt werden, da zum Zeitpunkt dieser 
Entscheidung das Gebäude schon fertiggestellt war. Urspriin;z­
lieh sollte die gesamte Zyklon anlage auf eine Zwischendecke 
gebracht werden. Der Lüfter des Sallgzuggehhises (Her'itf'lkr 
Turbowerke Meißen) erfuhr in seiner Form ebenfalls erhch­
lidle Veränderungen, die bessere Leistuugswcrtc erTwingen 
sollten. 

1.4. Hammermühlenanlage 

Erstmalig wurde das zu mahlende TrockengIlt von der 
J-lammermühlenanlage angeS:111gt. Ein verstellbarer Medlanis­
mus am Allffangkasten an der Trockengutschnecke sicherte 

Bild 1. Trocl-':Ilungswerk N::-mmhul'g 

Bild 2. FClIcfllngO:;J'ilum mit orr'1l \lnd Trommel 

Bild 3. Zyldön und Saugzllggl'hl~i<:;c 

Bild 1., Fristhgul-Stnpclkmd 
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eine Abscheidl1ng von Fremdl,örpern (Steinen, E isen teile;. 
Der Einsatz dN nell cnlwic1,c1IPII Tro"kcngulpresse vom 
~lühlcnbau Dl'esdcll },ollllie auf r.I'l,nd auftretender Schwie­
rigke iten beim Herstellerbclrieh nich t c ,.colgen. 

1.5. Trockengutbunker 

Enlgegen der l1l'sprünglidH'n Version , nnrh ,kr die J.i s lH'r 
in den St<lnd,ll"danlagcn zum Einklll ge ian gieIl Tl'ocl,c'lgnl­
bunk er <llleh in Nnumbllrg montiert werden so llten, wurden 
:1 Lager- unel :3 Zentralrohrsilos von PClkus - WUlha all fg,~ ­

stellt. Die Lagel'sil.os sind für die Altl'n Ghll '(, von ungemah­
if'n rm TrockengrLinfuller vorgesehen, die Zentralrohrsilos, die 
onit einer Beliiftung Gusgel'üstet sind, werelen Hackfrurht­
troel' enschnitzel und Getreide aufnehrn en. Das war edorel~r­
·Ii ch, da eine Kühllrommel wegen f.inspnrllng a n Invcsl­
millc ln nicht zum Einb:w gelangte. Die 'frol:kenglllbnn!;rl' 
werelen mit. ein em Zyldongcl.läsp beschid,t. 

1.6. Aufbereitung 

Die Beschickung der Anln~c mit Frisphgut erfolgt iiher ein 
SI:,pelband. Ers tmalig wurde diC' wcite re ßdörelerung des 
Gntes grund sii tzlich über Tran spo rtb ii nd er lind Schriigelosi~r­
kmd vorgenommen. Die Zcrldein er'un g erfo lg t durch einen 
Slandhäcksler H:\I" 400 hzw. das BlaLireißersystem H:1VCI­
herg. 

2. Erfahrungen der Trocknungskampagne 1965 aus 
der Sicht des Investträgers 

Die Ziels tellun g, einen funktion srähigen J'vIehrfru cht trommel­
Iropkner 7.11 e ntwiekc1n , tipI' hillige l' als die Sta nd:Jrcl :1I)J:,~e 

iSI , wurd e n M·h unserer i\Ieinllng erreich t. Die Trockn'lllg-'­
an lage N:lIImhll rg erfol'llerle ein CIl r,esam tin ves tition ,;a ur-
wan<l \'On I 7;15000 i\IDN, Iler sich 

Jll 756000 MDN Hauan tei l 

und 979000 MDN . Ausriistungen glied ert. 

Die Ei.nsparung von dmchsdllliltlich 700000 MDN gegenüh~r 
d er Stulldarda nlage rechtfertigt die eingeleite te E ntwicldung 
einer neu en Anl age und ihre Erprobun g iH Naumburg. 

Die Umstellung der Frischguthcförderl1n g a uf Transportbtin­
der hat sich bewiihrt, WeHn iluch die lang€'n Transportwege 
nicht erforderlich g'ewesen wiiren. Die Verlagerung d es Stapel­
handes direkt an das Schrägdosierband hätte in dieser Be­
ziehung noch bessere Ergebnisse gezeitigt . Schwie rigkeiten 
ergaben sich vor allen Dingen beim Ein satz von Nocken­
händern (Bä nder laufen durch Umwickeln der Umlenl,sia­
lionen schief, dadurch brechen die Nocken ab und die Blin· 
der reißen ein ). Durch den Einsatz von Gu mmibändern mit 
aufgeschweißten halbrunden Nocken, die es ermöglichen , a1lf 
d en un teren Seiten der Bänder statt der iiblichen geteilten 
Spannroll en durchgehende Rollen einzubauen, wird eine län­
gere Nutzungsdauer erreicht und die aufget relen en Schwierig­
keiten werden beseitigt. 

Das Schrägdosierband hat sich gut bewiilnt und wird in künr­
tigen Anlagen unenlbehrlich sein. Der Trolllme1trockn~r hat 
wäh rend der Messung nach unseren Inforlll<ltionen einen 
günstigen Wiirmewirkungsgrad mit "'" 900 kc ::t1 /kg zu ver­
dampfend es Wasser gebracht. Die engeren Einbauten gegen­
über der Standard anlage hahcll wahrsdlein lich erheblich mil 
dazn heige tragen. Nn dl nnsere r i\Ieinnng ist abe r im Inter­
csse einer reibungslosen 1\ rhcit d er Abstand von :!80 mm 
;ouf 300 mm zn erhöhen , da die e ngen Ei nbau ten bei etwns 
g,-iißercl' Häckselliinge des Fl'isclogntes, die .in immer cinlllnl 
rillteelell kann (i\ lesse,wechsel usw.) zu Vers toprungen und 
dadurch zu Trommelbrönclen führen kün'll'n. 

Keinerlei nachteilige Ergebnisse h at die Verlagerung der 
Zyklonanlage erdl astig an die Norelseite des Troc1olllng-s· 
gebäudes gebracht. Die gesamte Nnchbercilung bedarf jedoch 
außer der Vermnhlung noch eingehender Vcrsuche und Er­
probungen ncuer Maschinensysteme. Vor a ll e n Dingen wichtig 
ist dabei die ZUl'verfügungstC'lIung f Ull kt iOllssichercr Tl'ocken­
gutpressen, die die z. Z. doch meIn' Oller \\'eniger vorkll1-
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denen Provisorien besei ligen können. Die Bunkerlagenong 
von Trockengut. (speziell von Troblako) kann noch nicht als 
g-eLöst angcsehC'1l werden. Die I':rprobullg der Bunker in der 
Kampagne 1966 wird neue Erkenntnisse und E ntwid<l llllgen 
herbeiführen. Die für den 1\ [eh r-frueh U rommeltr()('kner 
i\numburg vorgege locn C' 1l Kellnzifr"rn 

1i,38 t/ h Grünfutter 6,00 1/ h IIaddriichl e 
5,001/ h Gelreide ö,OO 'fl l nühcnhlatt 

sind a uf Grund der Erfahrungen der Knmpagne 1965 e rreich­
bar. Kritisch einschä tze n muß m:l1l aber auch die Rüben­
Iolntt- und Hacl<fruchttroc1olLlng. Die Schwierigkeiten liegen 
bei der Aufbereitung des Frischgutes. Die zU!' Verfügung s te­
henden Reißersysteme . Havelberg werden in ihreI' je t·/. igen 
form nach unserer Meinnng nicht die Lösung dnrstellen. Vas 
Gut ist zu uneinheitlich, eine einwandfreie Tl'ocknung is t 
f:lst unm ögli ch. Die Stengel- lind Koprteile trockn en nicht 
IIL,rch, d agegen sind die BlaLLcile ühertrockn et. Die Indu.''(rie 
muß uns hi er neue Lösun gen hieten , wenn die Rübenhlatt­
Trocknnng ele n ihr gebüh ren den Anteil ei nn ehmen soll. 

Bei dl'r HacldruchLLrocknung liegen elie Schw ierigkpit cn in 
eier UberCührung des an1nllenden Sclunulzwassers in q~ei g­
nete I<liirsysteme. ';Yenn man d::ovon ausgeht, d <lß es dU "r11-
aus öft er vorl<ü mm en kann , daß H acHrücht.e mit über 40 % 
Schmutzanteil angeliefer t werden , so ist diese F "age nicht 7011 

\lnlcrschützC'n. Jedenfalls giht es in diesem Punkte wedcr 
in den S tanclnl'dn nlnge n noch in der VerslIchsanlage Nn um­
hurg bisher nennenswerte Erfolge. Trotz d er eben sk izzierten 
Schwierigk ei ten schäl zen wir die Arbeit d€'r Versuchsanlage 
Naumbnrg, die trotz der Versuchsdmchführun g 196:') 10 890 t 
Frischgut in 2665,5 reinen Tl'Ocknun gss tlllHiC'n "rrar)wiiet 
Ila t, p os iti v I'in. 

3. Organisation der Dienstleistungen im 
Trocknungswerk Naumburg der VdgB-BHG 

Mit Abschluß des Veesuchsprogramms eier Maschinenfahrik 
Sangerhausen im Dezember 1965 s tand die Frage des ZOl­

l, ünftigen Rechtsträgers au f der Tagesord 111' ng. Das V f':G 
Schulp forle war mit 270 ha LN nicht in der Lage, die 'frod,­
nungsanlage auszulasten. Die Forderung d('s 1 L Plenums <!PS 

ZK der SED und des IX. Deutschen Bnllernkongress~s, die 
eHG zu Dienstleistungsbetrieben der sozialistischen Land­
wirtschaft zu entwickeln, führte zur Ubergube des Trocken­
"erkes an die VdgB-BHG Naumburg a ls Diens tl p, istnngs­
betrieb. 

Das Kollektiv des Troc1mungswerkes ha t sich 'Inliißlieh clC's 
20. Jahrestages der SED und zu Ehren des IX. Deutschen 
Bauernl<üngresses verpflichtet, im Jahre 1966 

6800 t Grü nfulter 3000 t Zu ckerrüben 
21,00 t Kartoffeln :1000 tRübenbl att 

zu hochwer tigem Trocken hllter zu verarbeiten. 

Diese Mengen gelten als Gnmdlage bei der ver traglichen Bin­
dung der TroCknung mit elen LPG. Die im E inzugsbereich 
(151,m weiteste Anfuhrentfernun g) liegenden LPG der Kreise 
Naumburg, vVeißenfels, Hohenmül se n und Nebra binden n[l"h 
\'orheriger Abstimmung mit den betC'il ig ten Kreislandwirt­
scllaftsrä ten di e zur Troclmnng gelangenden Frischgutmengen 
direkt mit dem Trocknungswcrk. Dabei werden V crmehrungs­
kulturen lind grünmehlablicCemd e Betricbe (S fF) vorrilngig 
r in gest11ft. 

Die Troeknungsverträge enthalten folgende PositionC'n: 

a) i\[enge f'1sd'gut [dt], 

h) Zeitraum der Ernte, dabci werelen "von-bis-Zeiträume" 
vcreinbart. Der genaue Zeitpnnkt wird ill Wochenar;),'its­
plän en , die ge meinsam mit elen I<rei~lnnel,," iJ · L; I'h,li'l~r:i'·; 1l 

a "fgeste llt werden, festgeleg t, 

e) L\bgabe eies Troci<engutC's - gem:\hlen oder llngcm"I,lell. 

Anltand diesel' Vertriige erstellt d::t s Tl'oekn ulJ gswerk pillcll 
Ei ll sa~zpla n , der gewährleistet, daß die volle Menge in ein­
wand freie r Qunlität zum richtigen Zeitpunkt gelrocknet wird. 



Am 15. April wurde ein Tug der Troclmungsbereits(hu[t 
durchgeführt., an dem man 

die Einsa tzbereitschaft der Ernte- und Transportbrigade, 
die Ein satzbereitschaft der Trocknun g'sanbge und 
die volle vet'traglichc Bindun g' der gesamten 'l'l'od,nnn gs­
k apaziLä t 

überprüfte. 

Zu diesem Tag wurden ;)lIe Vertragspartn er eingeladen. 

Das gesamte zur Tro~knung erforderliche Frischgut wird mit 
der Ernte- und Transportbrigade des Troclmungswerl<cs ge­
erntet und angefa hren. Sie besitzt an Technik 1 D Ii I<, 2 Feld­
häcksle!' E 066, 4 Zetol', 10 TIIK :3, 1 T 157/2, j LKW \V 50 
(Trockengutrücktranspol't), 1 GT 124 (Arbeit im Trocknullgs­
werk) und 1 B 1000 (Werksta ltWClge n). 
Ihr gehören 9 Ak an: 1 Brigadier, 1 13rigacl eschlo,se r, 6 Tt'ak­
toristen und 1 LKW-Fahrer. 
Die Ernte- und Transp ortbri gnde arbeitet grLlnchüt zli ,'h von 
6.00 bis 16.00 Uhr. D;)s Trockcnwcrk ,ist dagegen im Sc:hicl.t­
IJetrieb (:l2-h-Schichtcn) tätig. An Kostcn wcrd ~ 1l je dt 
Fris chgut für Trocknun g 2,- '\:[D'!\f und für Emte- l.nd All­
transport 1,20 MDN erhoben, 
Die Entlohnung d es gesamt en K ollektivs des l'rocknungs­
werkes wird an die EI,füllung der tiiglichen Zielstellung von 
100 t Frisclog'u tvcl'<:trb('itllng gebunden. Bei Uberedüllullg 
werd en entsprechende Zu schl iig'c gezahlt. Di e 7.ll 1' Verfüg ung 

stehenden Prämi en mittel werden außer für Zielprämien bei 
IJetrieblicl1en Schwerpunkten hauptsächli ch für J ahresendprä­
mien bei Plan erfüllung eingese tzt. 
W elche weiteren Dien stleistun gen werd en für die soziali,ti .,rhc 
Lnncl wirtschaft erbracht? 

In eier fuLterarmen Zeit Augus t/ September wird die Ernt e­
und Tra nsportlJrigadc wm Pflügen, Strohpressen und 
i\fai shä ckseln in den umliegenden LPG eingese tzt. 

Im \\' inter bis zum Deginn der Trocknun gsl<ampagll e 
werden Düngemiu eltra nsport e, Dungladen und -;)usfnlll'Cm 
sowie and ere TI'onsporte durchgcfiihrt. 

Die damit gegebene volle Auslastung der EL'll te- lUHl T1'nn s­
portbrigade über dos ganze Jnhr trügt zu einer g uten Oi;o­
nomik des Gesamibetriebes bei. 
Das Trocknungswerk Naumburg arheitct VOll Mai his Januar 
im SchiclHbetrieh. Die d od urch erforderliche straffe Leitung 
und Durchführung der Produl<tion lind der n,epara turcn er"" 
fordert von allen Beschäftiglen ein Höchstmaß all Einsat z­
be reitsch a ft und Können. Dei' Qua lifizierll ng der Kollegen 
wird dabei e ntscheid end e Bede utung beigemessen. ,\l1e 
Schicl1tle iter qualifizi ert en und qualifizieren sich zum TreH;1;,­
mm gsmeist er , die Schlosser erwerben Schll"eißerpässr 1"\\', 

Nur so ist es m öglich , die ges ted<ten Ziele Z'lm Woldc 
unsel·e .· Landwirtschaft und zum \\fohle unserer 1\epuhlik zu 
verwirklichen. 

Über die Grünfuttertrocknung im Kreis Havelberg Dipt.-Landw. E. LANGE' 

Die technische Grünfuttertroclmung nimmt in der soziali­
stisch en Landwi r tsch a [t des Kreisrs H avelberg einen wichti­
gen Platz ein. Die 1962 und 1963 mit s taatlicher Hilfe Jiil' 
zwei LPG-Gemcinschaftsein richtun gen ent.s tanden en Trock­
nungsbe t.ri€h e bieten die ,l\fögli rh kcit, bedeutend mehl' wirt­
schuftseigenes Kraftfutter bei gleich er oder sogar geringercr 
FUll.ererzeugungsflä chc zu el'zeugen . Die beiden Trocknungs­
betriebe vera rb eiteten 1965 über' 21000 t Gtiin[utt.cr lind 
nüben:hlatt zu mehl' als 3800 t Tl'oC'kellgr iin, dns nUll d en 
LPG des Kreisese vor allem für dic weitel'e Erhöhung dn 
\filchproduktioll zur Verfügu ng stel.t. 

Dank der fleißi gen Arbei t der Genosscn sch a ftsbö 'lIerinnen nncl 
Gen ossensch a[ tsbauern der LPG T y p UI konn tc bereits 196;) 
di e Bruttoproduktioll bei i\lilch auf 121 % gl'steigert nnd illl 
K"eisdurehschnitt ei ne iVliJchleistnng' von :3050 kg je Kuh 
e rreiclü werd en. DazlI hot unbcstr itten auch der vcrstiirkte 
Ein sa tz von Troclwng)'ün im Winter 1961ij65 .beige tragen. Dip 
Leistungen ,ler Beleg,chaft en der Trockenwerke Scmdau und 
Fischbeck in der Trodmungskampagne 1965 l.abcn nun in 
noch stä rkerem Maße mitgeholfen , daß die l'vIilchproduktion 
auch 1966 wei ter ges teigert und so eine wichtige , von deI' 
11. Tagung des ZI< der SEI> ges tcll LD Aurgabe erfüllt werden 
I<ann. Für HJ66 wollen ",ir im Kreisdnrchsrhnitt: eine Kuh­
leistung von 1'2::;0 kg Milch e!Teiehen, 

Verbesserte Trockengutabnahme 

Die Belegschaften deI' Trock enw erke d es Krei scs Havelberg­
gehe n sich ober nicht mi t l.ohcn Pl'od'lIktioll sl' rgrbnissen 
scl.lechthin zu fried en. S ir suchen in Zusnmnwnal'l,eil mit der 
üherbe triebliche n S_\ C , . GrÜnfutt, ~ rtr·ockn un g" des Kreises 
nClch immer nellen !\[ögl ichk cit en der H' llionali ; iel' ung und 
Verhilligung der I'rolluktion und Steigerullg ,h·,· Arheitspro­
duktivit.ät. 

So ha t lIas :\'clI crcrkollektiv des TI'O('kcll\\'CI,I" F ischhcck in 
der -le tzten Kampagne ein neu es Verfnlll'en d er Trockengulnh­
nahme en tw i.ckelt u nd erprolJt. 

• Leiter de I' TYC-Ccnwill !'('!1 n J'l sei lll'i c'lllung Sand ;lll 
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f1 ild 1. Trocknungsanlage Fischbeck, Kreis I-Iavelbcrg-: Schwc slcrbclri ch 
u.e r Tf'OclenHngsa nl age Snndnu 

(Folo5; PfEIFFER / LANGE) 

Bild 2. DllC;; C,riinl;l.llll d er Elhe' un,l IIJ.\' C' I ·j\ jnrlerun g hictet idc'::l ll ' 
natürli ch e BC'din.gt lnge ll für die Rind c rz llwt un il i\filchprouuk­
lion. Die vorh a ndenen Lc istuogs h crdcn mit l\Iilchl c iSlungen 
v on mehr als 4,- und 5000lcg je Kuh sind de r Crund s tock deI" 
l1 c I"(lbucJlZ ucht in diesr::m Gebiet. 
J)i e Gl'ünfutter-Tro('knungs~tnlage n Sanda u und Fischbeck v er ­
sorgen <.Ii e mit wichtigen Zuchlaufgaben belra ulcn LPG dcr­
CC lll c in sdlaflscim'ichtung-cn mit großen Mengen C rlinkl'aftfuUpI' 
fiir d ie 'Vinterm onale und slell en so eine ausgezc ich nrlc Er­
g:i n J.u ng zu de n nalü rl iche n Prod uk ti on sbcd i ng"l1 ngf' 1l dHr. 




